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Anfrage: 

der Abgeordneten Dr. WIESINGER~ Dr. Hubinek~ Dr. Frauscher 

und Genossen 

an die Frau Bundesminister für Gesundheit und Umwe~tschutz 

betreffend Sicherheitsvorkehrungen bei der Trich~orpheno~-Produktion 

der Chemie Linz AG 

Das Nachriahtenmagazin "WOCHENPRESSE" berichtet in seiner Ausgabe 

vom 28.6.1978 ~n~er der Ubersahrift "Die Bombe tickt in Linz" über 

die Gefahren bei der Tric1l~0;'p1zeno~-Produktion. Nach der Fest­

ste~~ung, daß nach dem Sevesounfa~~ fast a~~e Erzeuger von TrichZor­

pheno~ die Produktion eingeste~~t haben~ wird auf die Chemie Linz AG 

verwieeen~ wo weiterhin ca. 1.500 Tonnen jähr~ich hergeste~~t werden., 

Nach dem'Seveso-Unfa~~ wat man auch im Bundesminieterium für 

Gesundheit und Umweltschutz auf den Plan. 

Dazu die Wochenpresse: 

"A~s das in Sevego passiert ist~ hab~ ich es als meine Aufgabe 
gesehen"~ gibt der um Umweltschutz bemühte Sektions9hef Herber'/; 
Pindur im Gesundheitsmin-i.ster1-um Detektivisches preis, . "meine 
Mitarbeiter auf die 8sterreichische Situation zu hetzen, weil ja 
was getan werden muß, bevor eSBU spat ist." Eine Pindur-Helferin 
ve:r.>faI3te einen Beriaht, der pflichtgemäß an die glück- und er·joZgZose 
Ministerin Ingrid Leodo~ter weitergeZeitet wurde. Konsequenzen aus 
zwe1: Giftunfä~len in der Chemie Linz zog Leodolter - mange~s 
Kompete~Ben, wie die stereotype Antwort lautet - indes nicht. Im 
Gegenteil. In einem am Neihnach'/;stag 1976 ve2~faßten Brief an eine 
heZZh8riggewordene BUrgerinitiative (Zl,III-130.044/4-1/76) betätigt 
sieh die Primaria a~s Beschwichtigungsdame und Pressestimme des 
Chemiekonzerns: "In Usterreiah wird TriahlorphenoZ, wie Sie bereits 
in Ihrem Brief erwähnen, in der.Chemie Linz AG hergestellt. Das 
Verfahre~ unterscheidet siah jedoch in wesentlichen Punkten von dem 
-{n Seveso angewandten. Das in Ö:r/;erreioh prakt1:zierte Verfahren 
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wUl"de 1;n liambu2"(J in JahreZanger .. sorgfältiger Ve1:>sucln~ar>beit 
eritlJickel.t und na.ch el'foZgl>eichem IlbschZ~l.f3 in die 'Produktion über­
nommen. Die Verauchsar>beiten verfolgten das Ziel> Reaktions­
bedingungcn~ die zur Bildung des Giftstoffcs Dioxin fUhr>en, aus­
zuschließen. Das genannte Verfahren wird seit 18 Jahr>en ohne 
St8rung angewendet." 
" 

flie die· Wochenpresse l.Jeiter ausfüh1>t, eni;spr>icht dies aber 

keineswegs den Tatsaahen: 

"1973 wurden bei der Tr>i~hlorpheno~-Produktion der> Chemie Linz AG, 
in der die "Technik den gr8ßtm8alichen Sicherheitsar>ad erreicht und 
keinerlei Ursache zur> Eesorgnis~vorliegt" (Leodolt~r» aber hundert 
Arbeiter von den aussatzähnlichen Geschwüren d~r Chlorakne befaIZen .. 
Nur we~ige Wochen vor dem Giftskandal in Seveso verseuehte sieh im 
Linser Werk ein Reparaturtrupp. Diese Uänner wurden nicht> ~ie. sonst 
üblich, in eine der zwei Chemie-Linz-Erholungsheime in Nußdorf am 
Atteraee oder Ternberg bei Steyr~ sondern still und leise zur 
Ausheilung ins Ausland verschickt. Just nach ItaZien. 

Einen weiteren Unfall hält der beim SoziaZministerium abgelegte 
Tätigkeitsbericht der Arb~itsinspektion Vom Jahre 1975 trocken fest: 
"Ein Arbeitnehmer in einem Chemiebetrieb hatte bei der Trichlor­
phenol-Produktion eine chronische Intoxikation erlitten, die Sich 
zunächst in einer ausgedehnten> für diesen Stoff ~harakteristischen 
Hau·terkrankung - in der Arbei tsmedizin als Ch lor~kne bekann t -
äußerte. In der Folge kam es zu einem therapie-resistenten Bingschen 
Kopfschme rzsyndrom mi t anla lla2>tigem /l uftl"e ten und zerebra ler 
Leis tung sminderung. Me hl'ma l1.:ge Spi ta lsbehand Zungen waren erforder"lieh. 
D~eses Zusta~dsbild wurde als Folge der Trichlorphenol-Einwirkung~ 
d~e neben Hautveranderungen auch interne St8rungen verursaehen kann~ 
anel>kannt ". 

Aus den oben dargelegten Granden ri~hten die unterzeichneten 

Abgeordneten an die Frau Bundesministel? tÜl' Gesundheit und UmweLt­

schutz folgende 

Anfrage: 

1) Wie erklären Sie die von Ihnen im obinzitierten Brief gemachte 

FeBts~elZung~ daß "das genannte V~rfahren seit ~8 Jahren ohne 

St8rung angewendet wird"~ obwohZ es auch in Linz nachweis lieh 

zu mehi'eren Unfä Z len bei der Trichlorpheno l-P'l'oduktion gekommen 

ist? 

2) Welche Kontrollen hat das Bundesministerium fUr Gesundheit und 

UmweZtschutz über die Sicherheitsvorkehrungen bei der Chemie 

Linz AG durchgeführt ? 

3) Wie beurteilen Sie vomSicherheitsaspekt aus gesehen> die 

P'i.'oduktion 'Von l'x"{chlol·phenoZ. 'inmitten eines BaZZungszent'1'WIl.'3, 

namlich in Linß ? 
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